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Um klar zu sehen, genügt oft ein Wechsel der Blickrichtung







Antoine de Saint-Exupery







VORWORT


Wenn Sie die beiden vorigen Bände durchgearbeitet und sich vielleicht auch schon an die Originalliteratur gewagt haben, sind Sie ja nun schon recht versiert. Möglicherweise haben Sie auch schon Erfolge oder – auch das gibt es – Misserfolge zu verzeichnen.


Echte Künstler streben fast immer Vollkommenheit an. Heilkünstler bilden da keine Ausnahme, und auch sie wissen, dass man dieses Ziel nur durch ständiges Üben erreichen kann. Gelungene Kunst erweitert und bereichert das Leben dessen, der sie genießen darf – gelungene Heilkunst erst recht.


Petra Vetter




VORBEMERKUNG




	Empfehlungen und Ratschläge wurden von der Autorin nach bestem Wissen und Gewissen zusammengestellt. Eine Garantie kann es jedoch nicht geben. Eine Haftung der Autorin und des Verlages ist ausgeschlossen.


	Patientendaten wurden anonymisiert.


	Geschlechtsneutrale Formulierungen sind recht umständlich. Daher wurde der Einfachheit halber meist die männliche Form gewählt. Dies soll niemanden diskriminieren.


	Die erwähnten Gemütsrubriken stammen aus folgenden Computer- Repertorien von Radar 10:









	Synthesis 9,1 – nicht gekennzeichnet


	Complete 2002 – (C)


	Murphy 3 – (M)










	Die Schreibweise wurde beibehalten.


	Spezielle SEHGAL- Rubriken wurden mit (S) gekennzeichnet.


	Gemütsrubriken aus dem Safe Repertorium des Computerprogramms jRep wurden mit - (Sare) gekennzeichnet


	Zitate wurden in ihrer Schreibweise unverändert übernommen.


	Abkürzungen:









	PV: Petra Vetter


	P: Patient/in


	NeuRep: (Lang, Eva: Das Neue Repertorium Homoeopathicum, Eva Lang, Worpswede










FALLBEISPIELE


Hier folgen wieder die Anamnesen einiger Fälle und ihre Bearbeitung. Die Fallbeschreibungen wurden so kurz wie möglich gehalten. Ich hoffe dennoch, dass Sie hier und da zu den selben Rubriken und vielleicht sogar zu den selben Ergebnissen kommen können.


Am Ende eines jeden Falles sind nochmals die angewandten Rubriken mit ihrer englischen Übersetzung und den dazu gehörigen Arzneimitteln aufgelistet. Um die Auswahl der Rubriken noch mehr zu verdeutlichen, wurden – falls vorhanden – Erläuterungen des Neuen Repertoriums – abgekürzt NeuRep – (Lang, Eva: Das Neue Repertorium Homoeopathicum, Eva Lang, Worpswede 2005) hinzugefügt oder Hinweise auf die entsprechenden Seitenzahlen in Bd. II gegeben.


Neu sind einige Rubrikenerklärungen, die ich in dem Buch >Perfect understanding and applicability of mind rubrics< von Yogesh Sehgal fand und übersetzte.




Ich spüre meine Gefühle nicht mehr





Von einer Patientin, die z.Z. im Ausland studiert, bekomme ich eine Mail mit der Bitte um einen zeitnahen Telefontermin, da „ein altes Trauma wieder hochgekommen“ sei. Susanna ist 21 Jahre alt und schon länger in meiner Behandlung.


Hier das Telefonat, drei Tage später:


Susanna: Ja – wie ich schon in der Mail geschrieben habe – da ist ein altes Trauma aufgetaucht, etwas was ich total verdrängt hatte – ich wusste gar nichts mehr davon. Ich bin seit vier Wochen in Behandlung bei einer Reiki-Trainerin und da sind mir so viele Situationen eingefallen – so aus der Erinnerung zugeflogen. Ich habe dabei innerhalb von 48 Stunden richtig schwere Sachen erlebt.


PV: Hm.


Susanna: Das war vor zwei Jahren in Norwegen. Da habe ich doch herausbekommen, dass eine jahrelange Brieffreundschaft (per Mail) ein einziger fake war – ich glaube, das habe ich mal erzählt....


PV: Ja – ich erinnere mich.


Susanna: Das war schon.... also da war ich schon (atmet tief).......... naja... irgendwie.... in Grund und Boden.


PV: Ja.


Susanna: Und dann bin ich kurz darauf nach Asien gereist. Und da (atmet tief) ...........bin ich vergewaltigt worden. (spricht schneller) Also es ist nicht so, dass ich überfallen worden bin oder so. Ich habe da jemanden getroffen, den ich schon vorher kannte........ aber........... ich wusste, dass ich das nicht wollte, dass das jetzt alles nicht richtig ist, dass.... Alle Werte und Moralvorstellungen sind völlig erschüttert. Ich wollte das wohl alles nicht fühlen und habe nur verdrängt. Und jetzt ist mir klar geworden, warum es mir seit zwei Jahren eigentlich immer nur schlechter geht.


PV: Wie ist es jetzt?


Susanna: Es fällt mir so schwer die Realität einzuschätzen. Ich will bloß nichts fühlen, habe Angst, den Schmerz zu fühlen. Ich blockiere grundsätzlich, fühle gar nichts. Ich bin wie gelähmt, wie betäubt.


Aber ich will meine Gefühle zurück! Ich kann gar nichts fühlen. Ich bin total passiv und kann auch gar nichts für die Uni machen.


Dann die Angstzustände – habe ich mir lange nicht eingestanden. So eine Angst vor Menschen – dass alle nur das Schlechte wollen – So eine grundsätzliche Angst. Und auch Angst, angesprochen zu werden oder etwas Falsches zu sagen. Ich fühle mich total aufgeschnitten und völlig haltlos. Mein Selbstwertgefühl und meine natürliche Autorität sind komplett weg.


Dann bin ich ständig müde und kann morgens nicht aufstehen. Meine Gedanken sind wie im Fieberstrom. Ich bleibe lieber im Bett – obwohl ich doch eigentlich etwas machen möchte. Aber ich kann die Realität nicht einschätzen. Ich werfe mich total weg.


PV: Hm. Ich denke, ich habe das Mittel. Bitte besorgen Sie sich................... D 3, lösen einen Globulus in einem Glas Wasser auf und nehmen davon einen Teelöffel. Fünf Tage danach möchte ich eine Mail, wie es gelaufen ist.


Susanna: Das ist ja klasse. Und das mit dem Geld – Könnten Sie mir eine Rechnung schicken?


Mail eine Woche später


Darin gibt Susanna die Rückmeldung, dass das Mittel sehr gut wirke. Sie merke, wie sie Tag für Tag mehr fühlen könne, sich ihren Gefühlen öffnen könne, und sie nicht gleich wieder abschalten müsse. Es sei aber ein „absolutes Auf und Ab der Gefühle“. Wirklich gut fühle sie sich z.Z. nicht, da sie eben alle Gefühle von damals nachholen müsse. Aber das Mittel wirke sehr gut und in Verbindung mit Meditation würde es ihr immer mehr möglich, Teil ihres Lebens zu sein.



BEARBEITUNG


Von einer Patientin, die z.Z. im Ausland studiert, bekomme ich eine Mail mit der Bitte um einen zeitnahen Telefontermin, da „ein altes Trauma wieder hochgekommen“ sei. Susanna ist 21 Jahre alt und schon länger in meiner Behandlung.


Hier das Telefonat, drei Tage später:


Susanna: Ja – wie ich schon in der Mail geschrieben habe – da ist ein altes Trauma aufgetaucht, etwas was ich total verdrängt hatte – ich wusste gar nichts mehr davon. Ich in seit vier Wochen in Behandlung bei eine Reiki-Trainerin und da sind mir so viele Situationen eingefallen – so aus der Erinnerung zugeflogen. Ich habe dabei innerhalb von 48 Stunden richtig schwere Sachen erlebt.


PV: Hm.


Susanna: Das war vor zwei Jahren in Norwegen. Da habe ich doch herausbekommen, dass eine jahrelange Brieffreundschaft (per Mail) ein einziger fake war – ich glaube, das habe ich mal erzählt....


PV: Ja – ich erinnere mich.


Susanna: Das war schon.... also da war ich schon (atmet tief).......... naja... irgendwie in Grund und Boden.


Atmung – Seufzend


Gemüt - Wahnideen - arm; er sei


PV: Ja.


Susanna: Und dann bin ich kurz darauf nach Asien gereist.


Und da (atmet tief) ...........bin ich vergewaltigt worden.


Atmung - Seufzend


(spricht schneller) Also es ist nicht so, dass ich überfallen worden bin oder so. Ich habe da jemanden getroffen, den ich schon vorher kannte........ aber........... ich wusste, dass ich das nicht wollte, dass das jetzt alles nicht richtig ist, dass.... Alle Werte und Moralvorstellungen sind völlig erschüttert. Ich wollte das wohl alles nicht fühlen und habe nur verdrängt. Und jetzt ist mir klar geworden, warum es mir seit zwei Jahren eigentlich immer nur schlechter geht.


Gemüt - Wahnideen - arm; er sei


PV: Wie ist es jetzt?


Susanna: Es fällt mir so schwer die Realität einzuschätzen. Ich will bloß nichts fühlen, habe Angst, den Schmerz zu fühlen.


Gemüt - Furcht - Schmerz - vor dem Schmerz


Ich blockiere grundsätzlich, fühle gar nichts.


Sare – wählt das kleinere Übel (S)


Ich bin wie gelähmt, wie betäubt.


Aber ich will meine Gefühle zurück! Ich kann gar nichts fühlen.


Gemüt - Wahnideen - arm; er sei


Ich bin total passiv und kann auch gar nichts für die Uni machen.


Gemüt - Geschäft - unfähig zu


Dann die Angstzustände – habe ich mir lange nicht eingestanden. So eine Angst vor Menschen – dass alle nur das Schlechte wollen – So eine grundsätzliche Angst.


Gemüt - Furcht - Leiden, vor


Und auch Angst, angesprochen zu werden oder etwas Falsches zu sagen. Ich fühle mich total aufgeschnitten und völlig haltlos. Mein Selbstwertgefühl und meine natürliche Autorität sind komplett weg.


Gemüt - Wahnideen - arm; er sei


Dann bin ich ständig müde und kann morgens nicht aufstehen. Meine Gedanken sind wie im Fieberstrom. Ich bleibe lieber im Bett obwohl – ich doch eigentlich etwas machen möchte. Aber ich kann die Realität nicht einschätzen. Ich werfe mich total weg.


Gemüt – wählt das kleinere Übel (S)


PV: Hm. Ich denke, ich habe das Mittel. Bitte besorgen Sie sich Bryonia D 3, lösen einen Globulus in einem Glas Wasser auf und nehmen davon einen Teelöffel. Fünf Tage danach möchte ich eine Mail, wie es gelaufen ist.


Susanna: Das ist ja klasse. Und das mit dem Geld – Könnten Sie mir eine Rechnung schicken?


Gemüt - Sprechen - Geschäft,


Mail eine Woche später


Darin gibt Susanna die Rückmeldung, dass das Mittel sehr gut wirke. Sie merke, wie sie Tag für Tag mehr fühlen könne, sich ihren Gefühlen öffnen könne, und sie nicht gleich wieder abschalten müsse. Es sei aber ein „absolutes Auf und Ab der Gefühle“. Wirklich gut fühle sie sich z.Z. nicht, da sie eben alle Gefühle von damals nachholen müsse. Aber das Mittel wirke sehr gut und in Verbindung mit Meditation würde es ihr immer mehr möglich, Teil ihres Lebens zu sein.


Rubriken


Atmung - Seufzend RESPIRATION - SIGHING


Acon. adam. agar. ail. am-c. aml-ns. anac. ant-c. apis apoc. Arg-met. Arg-n. ars-s-f. Ars. Aspar. Aur-m-n. Aur. bar-c. bell. bit-ar. Borx. bov. brass-n-o. BRY. cact. CALAD. CALC-P. calc-sil. Calc. Camph. caps. carbac. carb-an. CARB-V. carc. Caust. cench. cere-b. Cham. chin. Chinin-s. chlf. Cimic. cina clem. cob. cocc. colch. cortico. crot-c. cupr. cystein-l. der. DIG. elae. euon. eup-pur. euph. Ferr-m. gard-j. gast. Gels. Glon. gran. graph. Hell. hura hydrog. IGN. iod. IP. irid-met. jab. kali-br. kali-c. kali-cy. lac-ac. lach. lact. laur. led. lil-t. lob. Lyc. lycps-v. Lyss. m-aust. Merc-c. merc. mit. morph. mur-ac. naphtin. nat-ar. nat-c. nat-m. nat-p. nit-ac. nux-m. nux-v. olib-sac. OP. phase-vg. phase. Phos. phys. Phyt. pilo. plb. plut-n. podo. prun. Puls. ran-b. ran-s. rhus-t. samb. sang. SEC. SEL. sep. sil. Spong. squil. stann. STRAM. sulfon. sulph. tab. taosc. tarent. tax. ther. til. trad. verat-v. vip. zirc-met.


Gemüt - Furcht - Leiden, vor MIND - FEAR - suffering, of


achy. acon. all-c. aur. bry. calc. carc. cham. clem. coff. cor-r. cori-r. der. epiph. eup-per. fl-ac. hep. homxyz. lach. lil-t. merc-br. parth. phos. pip-m. pip-n. sanic. spig. stram. syph.


NeuRep: „Furcht: Gefühl von Unbehagen, bei dem Gedanken an etwas Bestimmtes. Leiden: Zustand, in dem man beansprucht, belastet, strapaziert wird oder in dem man Belastungen aushalten muss. Es ist der Zustand der Nervenbelastung, den man fürchtet.




	‚Es ist mir egal wie lange die Behandlung dauert, aber sie sollte ohne irgendwelche Beschwerden oder Unbequemlichkeiten sein.‘ ‚Meinen Sie Schmerzen?‘ ‚Sir, erzählen Sie mir nichts von Schmerzen, dieser Ausdruck ist zu stark, um meine Furcht zu beschreiben. Ich möchte zum Ausdruck bringen, dass sogar das häufige Kommen in Ihre Praxis, um Medizin zu holen, beschwerlich für mich ist. Ich glaube nicht, dass ich in der Lage sein werde, mich auf diese Umstände einzustellen.‘


	‚Doktor, bitte sorgen Sie dafür, dass ich nicht leiden muss (Schmerzen). Ich habe Angst davor.‘


	
‚Ich habe Angst vor Schmerzen und Leiden. Behandeln Sie mich bitte so, dass so etwas vermieden wird. Es kümmert mich nicht, wie lange die Behandlung dauert, wenn sie nur ohne viel Unannehmlichkeiten ist.‘


	‚Ich weiß, dass diese Art Schmerzen scheußlich sind.‘


	‚Doktor, bitte entschuldigen Sie. Ich kann diese Art Folter nicht aushalten, an die meine Mutter gewöhnt ist. Ich wundere mich, wie sie das aushalten kann, was Sie als Verschlimmerung bezeichnen, und außerdem weiß jeder, wie schlimm die Knochenschmerzen bei Malaria sind.‘


	‚Doktor, die Dauer Ihrer Behandlung kümmert mich nicht, aber ich möchte auf keinen Fall leiden. Ich bin nur an Ihrer Behandlung interessiert, wenn Sie mich behandeln können, ohne dass ich leiden muss, andernfalls komme ich nicht zu Ihnen.‘


	‚Wenn mir bewusst wird, dass ich ängstlich werde, werde ich aufgrund der Leiden und der Störungen, die diese verursachen, noch ängstlicher.‘


	‚Obwohl es mir tagsüber nie gut geht, sind die Leiden trotzdem nachts sehr furchterregend, weil sie mich quälen und ..‘


	Ein Patient merkt, die Beschwerden werden schlimmer. ‚Notfalls nehme ich (bald) ein Antibiotikum oder eine Schmerztablette.‘ = Furcht vor Leiden + „Wählt das kleinere Übel.“ (S.194/195)





Gemüt - Furcht - Schmerz - vor dem Schmerz MIND - FEAR - pain - of the pain all-c. ARN. aur. bry. calc. carc. clem. coff. cor-r. cori-r. der. eup-per. lil-t. lyc. phos. pip-m. pip-n.


Gemüt - Geschäft - unfähig zu MIND - BUSINESS - incapacity for


acon. agn. Alum. am-c. anac. Asar. aur. bell. bry. CALC. canth. carb-v. caust. chinin-s. coff. con. cycl. dros. dulc. falco-pe. gels. graph. iod. kali-bi. laur. limen-b-c. Lyc. mag-c. mag-m. meny. meph. merc. mez. mit. mur-ac. nat-m. nit-ac. nux-v. olnd. Petr. Phos. plb. puls. Rhus-t. ruta sang. sars. sel. sep. Sil. spong. squil. stann. staph. sul-i. sulph. tab. tarax. Ter. viol-t. zinc.


NeuRep: „Geschäft: (business: Geschäft, Tätigkeit, Arbeit, Beruf, Gewerbe) Zweck gebundene Tätigkeit; Ergebnis, Abschluss einer mit Geld verbundenen Tätigkeit, Handel. Geschäft bedeutet die Hauptbeschäftigung einer Person. Bei Kindern kann das z.B. die Schule sein. Unfähigkeit: Mangel an Leistungsfähigkeit. Nicht imstande sein etwas zu tun. Das Gefühl von Unfähigkeit für die Geschäfte oder Mangel an Kraft, um die Geschäfte durchzuführen. Hier hat jemand nicht die erforderliche Kraft, die Intelligenz, das Fachwissen, um seine Arbeit auszuführen. Er ist generell nicht in der Lage seinen Pflichten nachzukommen.




	‚Ich würde die neue Arbeit gerne annehmen, aber ich habe nicht die erforderlichen Qualitäten. Ich kann sie deshalb nicht annehmen.‘


	‚Meine Arbeit interessiert mich zwar, aber ich habe nicht das Gefühl, dass ich die notwendige Energie habe, um sie auszuführen. Aus diesem Grunde kann ich sie nicht tun.‘


	
‚Der Patient fühlt sich unfähig zu arbeiten und glaubt, dass er sich nicht um sein Geschäft kümmern kann, aufgrund seiner mangelnden Leistungsfähigkeit.‘ “ (S.237/238)





Gemüt - Sprechen - Geschäft, vom MIND - TALKING - business, of


ars. bell. BRY. canth. cimic. dor. Hyos. mygal. op. phos. plb. stram. sulph.


NeuRep: „Redet: Austausch von Informationen durch die Sprache. Geschäft: (business: Geschäft, Tätigkeit, Arbeit, Beruf, Gewerbe) Zweck gebundene Tätigkeit; Ergebnis, Abschluss einer mit Geld verbundenen Tätigkeit, Handel. Geschäft bedeutet die Hauptbeschäftigung einer Person. Bei Kindern kann das z., B. die Schule sein. Austausch von Informationen etc. über sein Geschäft, indem er mit anderen spricht. Es zeigt, dass das Geschäft die Hauptsache ist, die sein Gemüt beschäftigt. Geschäftsmäßiger Umgang mit den Dingen: Ich gebe etwas und bekomme dafür etwas anderes zurück.




	‚Meine Familie hat einen falschen Eindruck von mir. Tatsächlich beunruhigt mich nichts. Ich versuche nur, über meine Arbeit Informationen zu bekommen und diese mit anderen auszutauschen. Zum Beispiel im Hinblick auf die Fortschritte, die meine Projekte, die ich noch nicht beendet hatte machen, etc.‘


	‚Gut, hat denn jeder sein Essen bekommen? Oh, ich habe vergessen zu kochen, lass mich kochen. Du weißt, dass es einfach schlecht ist, dass ihr alle ohne Essen seid, wenn ich noch am Leben bin.‘


	‚Es wäre gut, wenn ich zur Arbeit gehen könnte.‘


	‚Werde ich während Ihrer Behandlung meinen Verpflichtungen nachkommen können? Sie sagen, dass die Beschwerden sich erst verschlimmern‘


	‚Sie wissen, dass ich dieses und jenes zu tun habe. Bitte denken Sie daran.'


	‚Doktor, Sie sehen, ich bin ein armer Mensch, wenn ich aufhöre mich um mein Geschäft zu kümmern.‘


	‚Damit ich nämlich meine Arbeit ordentlich tun kann.‘


	‚Wenn dies nicht möglich ist, lass IHN (Gott) nach meiner Arbeit schauen, die darunter furchtbar leidet. Wenn ich nicht ins Büro gehe, weiß ich, dass ich nichts verdiene.‘


	Sir, es wird für mich sehr schwierig sein, meinen Geschäften nachzugehen.‘


	‚Doktor, mein Anliegen ist, jetzt die Schmerzen zu beseitigen. Ich glaube aber, Heilung ist nicht möglich. Warum soll man das Geld ausgeben, wenn es keine Aussicht auf Heilung gibt? Wozu Geld ausgeben, wenn die Chancen doch so klein sind?‘ Das Denken des Patienten ist hier wieder geschäftlich. Wenn die Fabrik krank ist, warum soll man noch Geld reinstecken? Warum soll man Geld investieren, wenn keine Chancen auf Gewinn bestehen? Wenn es keinerlei Hoffnung, Erwartung auf ein Ergebnis gibt, warum soll man es dann tun? Warum Geld für die Medizin verschwenden?


	Deshalb habe ich ihn gefragt: ‚Wie kommt es, dass Sie heute hier sind?‘ Die Frage schien natürlich ein bisschen schwierig für ihn zu sein, denn er schaute mich an, was für eine Frage das wäre, antwortete aber, er sei Lastwagenfahrer und er brauche seinen Fuß, um zu bremsen und zu schalten und er müsse arbeiten. ....Er sagte, wenn die Verletzung auf dem Rücken oder auf dem Arm wäre, an einer Stelle, wo es keine Rolle spiele, seine Arbeit nicht beeinflussen würde, wäre er trotzdem einfach arbeiten gegangen...“ (S.235-237)





Sare – wählt das kleinere Übel (S)


Bry.


NeuRep: „Diese Rubrik geht aus den beiden folgenden Rubriken hervor: ‚Furcht, Leiden, vor (Fear, suffering, of)‘ + ‚Beharrlichkeit (Perseverance)‘ = ‚Wählt das kleinere Übel (Chooses the lesser evil)‘. Bry. hat Furcht vor Leiden, steht aber auch in der Rubrik Beharrlichkeit. Diese beiden Rubriken zusammengenommen bedeuten: Bry. wählt das kleinere Übel, damit es irgendwie Erleichterung bekommt. Es wählt also das kleinere Übel, was ihm weniger Beschwerden macht.




	‚Ich habe zwar unheimliche Schmerzen, ich kann nicht laufen, aber wenn ich heute nicht ins Geschäft gehe, droht der Auftrag zu platzen. Obwohl ich Angst vor den Schmerzen habe, gehe ich ins Geschäft. Das ist das kleinere Übel für mich, jetzt diese Schmerzen zu haben, weil man das auch noch in 2-3 Tagen (Beharrlichkeit) behandeln kann. Wenn mir der Auftrag flöten geht, ist das nicht in 2-3 Tagen zu bewältigen.‘ “ (S.572/573)





Gemüt - Wahnideen - arm; er sei MIND - DELUSIONS - poor; he is bamb-a. bell. bry. calc-f. coli. gink-b. hep. heroin. mez. nux-v. psor. sal-fr. Sep. stram. valer.


(Bd.II S.68/69)


Frau L. will, dass das `rauskommt


Frau L. kommt nur in sehr großen Abständen zu mir, da sie zeitweise im Ausland arbeitet.


PV: Dann erzählen Sie mal.


Frau L: Ja – ich bin lange nicht hier gewesen – ich kam ja auch gut zurecht. Wann war das? Vor drei Jahren?


PV: Ja – so ungefähr.


Frau L: Jedenfalls habe ich seit letzter Woche wieder so eine Nebenhöhlenentzündung – so richtig mit grünem Schleim und Krusten. Und unter den Augen bin ich auch sehr berührungsempfindlich.


Dann habe ich noch Schmerzen im linken Ellenbogen – die ziehen so bis runter in die Hand. Ich weiß auch nicht, woher ich das habe.


Ja und dann habe ich – das ist schon länger her, so bestimmt drei Wochen – da hat mein kleiner Hund die Leine in den Brombeeren vertüdert. Da bin ich da hin und habe sie wieder freigelegt und dabei hat mich etwas ins Knie gepiekst. Ich habe erst gedacht – das ist nichts weiter. Aber da muss doch so eine Spitze von einem Dorn sich eingebohrt haben. Ja und jetzt möchte ich, dass das wieder rauskommt. Also als mir das bewusst geworden ist, habe ich schon mal ein bisschen Arnikatinktur draufgemacht. Habe auch das Gefühl, dass mir das ein bisschen geholfen hat.


PV: Das ist ja schon mal gut.


Frau L: Sonst geht es mit gut.


PV: Das ist ja prima.


Frau L: Ich hatte so drei Monate eine ruhige Phase. Die hat mir auch gut getan. Aber jetzt kann ich wieder los legen.


PV: Was ist denn jetzt Ihr Hauptproblem?


Frau L: Also das ist schon die Sache mit dem Knie. Das ist auch so ......... als mein Vater starb, da war mein Bruder mit so einer Sache im Krankenhaus. Das war richtig schlimm. Das musste ein paar mal geöffnet werden, und er hat auch ziemlich hohes Fieber gekriegt. Das war auch nur von so einem Brombeerdorn. Da wurde damals alles Mögliche gemacht – ich weiß auch nicht mehr was. Aber jedenfalls war es richtig, richtig schlimm. Ja und das kriege ich jetzt nicht mehr aus dem Kopf.


PV: Sie haben Angst davor, dass es so werden könnte wie bei Ihrem Bruder?


Frau L: Ja klar!


PV: Wieso klar? Muss doch nicht so kommen.


Frau L: Nein, aber ich kann diesen Gedanken nicht wegschieben.


PV: Und was wäre so schlimm, wenn?


Frau L: Na ja – ich bin gerade dabei, mich selbstständig zu machen. Ich hab da auch richtig Lust zu. Sowas – das passt gerade gar nicht. Ich versuche immer diese Gedanken zu verdrängen, aber das geht nicht. Irgendwie kommt das immer wieder.


PV: Gibt es sonst noch etwas?


Frau L: Ich beschäftige mich gerade mit dem Buch von XY. Und da steht, dass, wenn man gesundheitliche Probleme hat, dass man dann auch u.U. mit Menschen zu tun hat, die einem nicht gut tun. Ich wohne z.Z. bei meinem Sohn, und da treffe ich eben immer mal wieder auf meinen Mann.


PV: Ich denke, Sie haben sich getrennt?


Frau L: Das stimmt auch. Wir können jetzt ganz gut miteinander umgehen. Wie gute Freunde.


PV: Oh – das ist ja toll – das schaffen nur die wenigsten.


Frau L: Das ist auch richtig gut. Aber ich habe eben immer noch so das Gefühl, dass er hofft, dass ich wieder zurückkomme.


PV: Und?


Frau L: Nein, nein – mir gefällt das Freundschaftliche viel besser. Ich bin nur unsicher, ob mein Mann das verstanden hat. Ich würde schon gern wieder mit einem Mann zusammen sein, aber das muss auch passen.


Mein Mann hat mich nie wirklich verstanden – dass ich so gern mit Tieren arbeite und so. Er hat immer nur die Unkosten gesehen – dabei habe ich damit doch verdient.


Mit einem neuen Lebenspartner – ich würde mich da nicht dauernd rechtfertigen wollen. Dann lieber nicht.


PV: Sie sind ja erstaunlich gradlinig.


Frau L: Ja. Das bin ich wohl. Ich habe immer gern klare Kante.


Frau L. erhält einen Globulus ........................... C 30, aufgelöst in 100 ml Wasser, davon einen Teelöffel.


Follow-up eine Woche später


PV: Wie ist es Ihnen ergangen?


Frau L: Ja – also Spontanheilung würde ich sagen. Es ist alles besser! Also die Nasennebenhöhlenentzündung ist fast weg. Da kommt nur noch manchmal ein kleines bisschen Schleim. Aber keine Schmerzen mehr und nichts.


PV: Und der Brombeerdorn?


Frau L: Also den merke ich kaum noch. Ich denke auch nicht mehr so daran. Hat sich wohl erledigt.



BEARBEITUNG


Frau L. kommt nur in sehr großen Abständen zu mir, da sie zeitweise im Ausland arbeitet.


PV: Dann erzählen Sie mal.


Frau L: Ja – ich bin lange nicht hier gewesen – ich kam ja auch gut zurecht. Wann war das? Vor drei Jahren?


PV: Ja – so ungefähr.


Frau L: Jedenfalls habe ich seit letzter Woche wieder so eine Nebenhöhlenentzündung. So richtig mit grünem Schleim und Krusten. Und unter den Augen bin ich auch sehr berührungsempfindlich.


Dann habe ich noch Schmerzen im linken Ellenbogen – die ziehen so bis runter in die Hand. Ich weiß auch nicht, woher ich das habe.
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